e cee 


erſcheint wöchentlich ſech Wal Abends mit Auznahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“. 
lertel jährlich: Bel Abholnng aus der Geſchäftsfielle oder 
den Ab holeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
ben Borftädten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt, 


. 


Nebaktien uud Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 32. 
FJernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


10 PF (Exfted Blatt.) 


Anzeigen Preis 


Die b⸗geſpaltene Petit Beile oder deren Raum 15 Big., 
Locale Geſchäſts⸗ und Privat-Anzelgen 10 PI. 
una me in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzelgen⸗Vermittelungs⸗Geſchüſten. 


1902. 


Der Kaiſer und die Polen. 


Die ſchmeiternde Fanfare, die von Marienburg 


in voriger Woche durch alle Lande drang, mußte, 
das war voraus zuſehen, ein gellendes Echo finden. 
Weil wir das befürchteten, waren wir über das 
ungemein ſcharfe Wort unſeres kaiſerlichen Herrn 
nicht ſehr erfreut. 
Deutſche find wir. Deutſche wollen wir ſein 
und bleiben. Unſere deutſche Ehre ſuchen wir 
barin, an Tüchtigkeit, an Bildung, Geſittung und 
leiß, an Unternehmungsgeiſt und nationalem 
uſammenhalt vor anderen Völkern uns auszu⸗ 
zeichnen und der Welt das leuchtende Beiſpiel eines 
weiſen und darum gerechten Volkes zu geben. 
Gerade weil wir ſahen, daß ein kleines Bauern⸗ 
velk in Südafrika in dieſem ſelben Geiſte ſich 
feiner natlonolen Ehre und Selbſtändigkeit wehrte, 
haben wir in der Mehrheit der deutſchen Nation 
dem Heldenkampfe jenes Völkchens mit innigem 
Anteil und dem Unterllegen der Draven mit auf⸗ 
richtiger Trauer zugeſchaut, — und mancher hat 
wohl gemurrt, daß wir nur zu ſchauen durſten. 
„ Uaſer Gerechtigkeitsſinn und unſer Billigkeits⸗ 
gefühl muß uns milde flimmen gegen eine Nation, 
die längſt des politiſchen Zuſammen hanges 
verluſtig gegangen ii — durch eigene Schuld zum 
guten Tell verluſtig gegangen! —, die aber des 
nationalen Bandes, das gemeinſamtes 
Blut und Temperament, gemeinſame geſchichtliche 
Erinnerungen, gemeinſam durchgemachte Not und 
Schmach, vor allem gemeinſame Sprache um ſie 
schließen, nicht freiwillig ſich entäußern will. 


ed 3 polniſche. 


bbreit ehemals polniſcher Erbe ausliefern. 
5 unter finge, uns auch nur ein Stück 
Bandes an der Weichſel ſtreitig machen oder abs 
lſen zu wollen, der wird auf gut prtußiſches 
Granit beißen. Wie ein Mann würden wir 
uns erheben, uns um unſern Kaiſer und König 
ſcharen und, ohne zu zucken, freudig und gern den 
legten Blutstropfen für unſer deutſches Vater land 
weriprigen. Der weiße (polnische) Adler liegt am 
Boden. Seine Flügel find gebrochen. In feinem 

5 ſpreizt der ſchwarze (preußiſche) Aar die 
N Dewiß, das mag einmal eine geſchichtliche 
Ungerechtigkeit geweſen fein. Wer wollte das 
leugnen? Aber heute iſt aus die ſer Ungerechtig · 
Kit eine feitgewurzelte Tatſache geworden, die ohne 
neue Ungerechtigkeiten nicht mehr aus der Welt 
geschafft werden kann. Mit dieſer Tat⸗ 
ſache muß man ſich abfinden. Auch 
auf po lniſcher Seite. 

Aber gerade des balb ziemt ung Deutſchen, als 


Manneswert. 


Neman von Marie Stahl. 
126. Foriſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Alma war die Königin in dieſem Kreis und 
wurde von Müttern und Tanten lebhaft dewun⸗ 
dert. Man flaßterte ſich den Preis ihrer neuen 
Frübſabrotelleite zu, applaudierte jedes Wort und 
den ihrer etwas lauten Scherze, während man 
ule Zerſtreutheit ale maßloſe Verliebtheit deu⸗ 
tete. Die beporſtehende Hochzeit und Almas 
Trouſseau boten den Damen unerschöpflichen Ge⸗ 
acheſtoff, während die Herren ſich lebhaft für 
uls Tätigkeit in Brantikow intereſſlerten. 
Diefer entwarf eben ein anschauliches Blld der 
verlotterten Mirtſchaft, die er auf dem Gute vor⸗ 
gefunden, als Traute mit Camill Stauffen den 
eflaurationagarten betrat 
Sie hatten fi im Walde müde gelaufen und 
wollten ſich ausruhen und ſtärken, bevor fie heim⸗ 
lehrten. Draute achtete garnicht auf die anwe⸗ 
lenden Menſchen, ebenſo wenig, wie fie vorher 
Paul Lehmigte in dem vorüberrollenden Wagen 
kannt hatte. Sie war zu ſehr mit ſich und 


8 485 Olück beſchäſtigt und da der Garten ziem⸗ 


ch gefällt war, bemerkte fie die Famllientafel der 
Vehmigkes und Jäniſches nicht. 

Es war ſo wonnig, hier im Freien unter den 
daumen zu ſitzen, allein mit dem Gellebten. Vor 
Wen lag der herrliche Wald und die Vögel 

dwitſcherten und jubelten über ihnen in den Zwei⸗ 
gen. Sie hatten ein etwas entlegenes Pläßchen 
zewählt und ſaßen dicht nebeneinander auf der 


{ Glucks. Sie batten ſich unendlich viel zu 


ere berauſcht von dem Hochgeſühl ihres 


und verſanken doch immer wieder in ſeliges 


werden nicht einen 
Und 


den glücklich Befigenden, Sroßmut und Verfiändnis 


für polniſche Eigenart und Empfindlichkeit zu 


wahren. Schauen wir nach den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen, nach den Sachſen in Siebenbürgen — 


ja, kämpfen denn dort unſere Landsleute nicht 


auch um ihre deutſche Sprache und ihr altange⸗ 
erbten Eigentümlichkeiten? Und ist's in Finnland 
anders 7 Ia Afrika im Burenlande? In Böhmen 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen? Ver geſſen wir 
doch nicht, daß es dieſelben Gefühle find, die wir bei 
den Buren bewunderten — dieſelben Gefühle, die 
ſchmerzlich in der Bruſt der annektlerten Deutſch⸗ 
Hannoveraner nachwirken — dieſelben Gefühle, 
die in der deutſchen Natlon noch heute leben. 
Würden wir denn, wenn heute die Ofimarlen an 
Rußland fielen, nicht auch ſehnſüchtig nach Preußen 
ſchauen und unſere Nationalität mit Zähigkeit ver⸗ 
teidigen? Wenn wir zu verfichen und. aus. biefem 
Verſtändnis heraus die richtigen Heilmittel für die 
polnlſche Frage zu finden ſuchen, fo vergeben wir uns 
damit nichts in unſerem deutſchen Selbſibewußtſein. 

Wollen wir die Polen zu guten deutſchen 
Relchsangehörigen machen, fo müſſen wir ſie 
nicht zur Liebe zwingen durch Gewalt. 
Wir müſſen ihnen klar beweilen, daß wir die 
kulturell Ul berlegenen find, daß unſere Geſetze gut, 
unjere Gerichte gerecht, unſere Behörden unpar⸗ 
teliſch und vor allem aber unſere Volks⸗ 
ſchulen vortrefflich find. Und falt 
deſſen ſchaffen wir Ausnahmezuſtände und wundern 
uns, wenn der Wurm ſich krümmt, da er ge⸗ 
treten ward! Und das nennen wir dann polniſchen 


Uebermut! 


Braucht man ſich da zu 
0 


wundern, daß die ruſſiſche Cenſur, die ſonſt 


herd gehandhabt wird, der polniſchen Prefie 
krittſterende Artikel der Marlenburg⸗Rede erlaubt ? 
Wir berichteten ſchon vor ein paar Tagen, daß 
die Warſchauer Preſſe ſehr ſcharf ſich gegen 
unſern Kalſer ausgeſprochen hat. Auch die 


ruſſiſchen Blätter tollen ſich, wie der „H. G.“ zu 


melden weiß, aufs entſchledenſte gegen die An⸗ 
8 des preußiſchen Monarchen ausgesprochen 


Schweigen. Ein Blick, ein Lächeln, ein verſtoh⸗ 
lener Händedruck ſprachen alles aus und genügten, 
um ſich gegenſeitig zu verfiehen. 

Die unbedeutendſte Kleinigkelt gab Anlaß zu 
Scherz und fröhlichen Nedereien. Als Traute den 
Kaffee einſchenkle und ſervlerte, nannte Camill fie 
feine kleine Hausfrau, und Traute errötete vor 
rende. Sie hatte keine Ahnung, daß fie beo⸗ 
bachtet wurde und wie ſcharf man ſie beurteilte. 

Almas Fugen entging niemand im ganzen 
Lokal und bald war ein @fläfter an der Famillen⸗ 
tafel, ein verſtohlenes Sichumwenden und Hälſe⸗ 
verdrehen nach dem intereſſanten Paar unter den 
Eſchen in der gegenüberliegenden Ecke des Gartens, 
das Paul Lehmigke äußerfte Peln verurſachte. 

Auch er hatte Camill und Traute fofort be 
merkt und er ſaß ſeitdem wie auf Kohlen. Er 
bemüßte ſich, fie gänzlich zu ignorieren und das 
geſchäftliche Sipräh mit ben Männern feines 
Kreiſes fortzufegen, aber auch dieſe wurden neu⸗ 
gierig durch das Tuſcheln und Hälſeverdrehen der 
Damen und fragten, was es gäbe. 

„Siehſte Paul“, ſagte Papa Lehmigke, als er 
den Sachverhalt begriffen hatte, „wie dumm dle 
Leute find? Habe ich's nicht geſagt, daß dieſer 
Mann nicht nur ſein Gut, ſondern auch ſeine 
Rinder zu Orunde richten wird? Herr Jeſes, 
's iſt ewig ſchade um das Prachtmädchen — 
wirft ſich weg an ſo'n hergelaufenen Grafen, der 
niemals keine reellen Abſichten hat. Na, da is 
nu nichts mehr zu retten — mit denen geht's 
bergab — aber feſte. Ins Icrenhaus müßte ſo'n 
Vater, reineweg ins Irrenhaus für feinen Hoch⸗ 


mut und ſeine Dummheit!“ 


„Aber, lieber Schwieger papa,“ ſagte Alma 
ſpitz, „Du kannſt doch dem Vater nicht allein die 


Wir wundern 


ich Herr meiner felbfi bin. 
Verhältnis geheim halten oder ich käme in aller» 


Der Hauptwiderhall iſt aus Oeſterreich ge⸗ 
kommen. 
einmal ein Pole, war es, der, wie wir geſlern 
ſchon mitteilten, im Abgeordnetenhauſe das Wort 
ergriff, weil er ſich in feiner Slavenwürde verletzt 
fühlt Die Rede abzudrucken, würde uns deutſche 
Redakteure Freiquartier hinter ſchwediſchen Gardinen 
koſten. Nichtsdeſtoweniger erklären wir, daß rein 
ſachlich die Erregung des rauhbeinigen Klofac 
nicht unbegreiflich iſt; es war ſogar ſein Recht, 
von dieſen Dingen zu ſprechen. Damit wollen 
wir natürlich, wie wir auch heute im 2. Blatt 
unter dem Rubrum „Preßſtimmen“ bemerken, bie 
bösartige Tonart nicht entſchuldigen, die des 
Parlaments unwürdig war. Hätte er eine beſſere 
Form gewählt, er hätte daſſelbe erreicht. Der 
Sturm war groß, den die Rede Klofacs entfeſſſelte. 
Die Alldeutſchen, die ſelbſt noch jung im öfler- 
reichiſchen (1) Abgeordnetenhauſe durch ein taktloſes 
Hoch auf die Hohenzollern im Gegenſatz zu den 

absburgern geglännt halten, lärmten am meiſten. 
cht bemerkenswert if, wie der „Vorw.“ die 
Vorgänge in Defterreih auffaßt, er ſchreibt: 

Die wilden Angriffe der radikalen Tschechen 
gegen den deutſchen Kaiſer find ſchon des halb 
ſehr töricht, weil ſie das Gegenteil d ſſen 
erreichen, was fie erreichen wollen. Sie nöllgen 
die öſterreichſſche Reglerung, den deul Zen 
Kalſer feierlich gegen feine Angreifer zu ſchü zen, 
obſchon die öſterreichiſche Regierung fich lich 
ſelbſt weder die preußiſche Antt⸗Polenpolilik, 
noch den Ausdruck, den der Kaiſer diefer Politik 
zu geben für gut befand, billigt. Die radikalen 

Tſchechen die temperamentvolle Rede⸗ 


auffaſſen ſollen. die Polen in Preußen 
werden nicht alsbald dem Untergang entgegen⸗ 
gehen, wenn der Railer droht. 

Wir ſchließen, nicht ohne dem aufrichtigen 
Wunſche Ausdruck zu verleihen: möge man in 
Berlin in den Kreiſen der verantwortlichen Nat⸗ 
geber unſeres Kaiſers einige ernſte Lehren ous den 
Vorgängen entnehmen. 

— 2 


Deutſches Reich. 


E der Kaifer beſichtigte geſtern das Garde 
du Corps und das Leibhufaren⸗Reglment auf 
dem Bornfledter Felde. Nach beendeten Exereltien 
führte er die Garde du Corps nach Berlin und 
nahm bei dieſen Difizieren das Frühſtück ein. 

— Der König von Sachſen ſcheint doch 
Abſchied nehmen zu wollen von dieſer Welt. Die 
Nachrichten lauten übel. Geſtern beſagte das 
Bulletin: Die Nacht war durch erſchwertes 
—— — ͥͤ 


Schuld geben. Es giebt viele verarmte] Mädchen 
die trotzdem anflänbig dleiben.“ 

Alma hatte das empfindliche Bewußtſein, daß 
der alte Lehmigke Traute Velten lieber zur 
Schwiegertochter gehabt hätte als fie ſelbſt, trotz 
ihrer baren Mitgift, und fie konnte Traute in 
den Augen der Anweſenden nicht tief genug er⸗ 
niedrigen. 

In lebhaften Farben ſchilderte ſie die intime 
Situatlon, in der fie das junge Mädchen mit 
ihrem Liebhaber kurz vorher überrascht hatten, und 
jedes ihrer Worte war ein wohlberechneter Nadel⸗ 
Mich in jene verborgene Wunde, die fie im Herzen 
ihres Verlobten ahnte. 

Paul verzog feine Miene, er blieb gelofien 
und ſcheinbar vollkommen gleichgültig, aber er 
halte das Gefühl, als ob er jemand erwürgen 
möchte. Und während er dem häßlichen Klalſch 
zuhören mußte, verließen Traule und Camlll den 
Garten. Noch lange ſah er ihre ſchlanken Ge⸗ 
Halten, wie fie traulich langſam den Wieſenpfad 
hinunter ſchlender ten, bis Hein der goldenen Abend⸗ 
luft der Ferne verſchwanden. 

Zwölftes Kapitel. 

Erſt an der letzten Straßenecke, vor dem 
Hauſe ihrer Eltern, fiel Traute ein, daß ihr lan⸗ 
220 er daheim wohl einer Erklärung 

tfe. 


„Was ſoll ich meinen Eltern fügen ?* fragte 
ſie, als Camill ihr die Hand zum Abſchied reichte. 
„Vorläufig nichts. Du kennſt la meine Lage, 
erſt muß ich die Schulbank überwunden haben, ehe 
Wir mäflen unfer 


lei U lichkeiten. D . 
1 I aa en as fiehſt Du doch ein 


Ein rablater Teſcheche, alſo nicht 


weiſe bes deutſchen Kalſers nicht übertrieben 
Auch 


Atmen und die dadurch bewirkte allgemeine Un⸗ 
ruhe öfters geſtört. Die Herztätigkeit bedarf noch 
hie und da der Anregung. Der Appetit iſt noch 
ein forldauernd guter.“ Zur optimiſtiſchen Beur⸗ 
teilung der Situation iſt alſo kein Grund vor⸗ 
handen. Für ſtbiſchof Cardinal Kopp war geſtern 
im Schloß. Er wurde von der Königin em⸗ 
pfangen, konnte aber den König nicht ſehen, da 
deſſen Zuſtand ein Zuſammen ſein ſelbſt mit dieſem 
Beſuch ausgeſchloſſen er ſcheinen ließ. Der König 
klagte ledhafter über die Qualen, die ihm bie 
Atemnot bereitet. 

— Königin Wilhelmina von Hodand weilt 
nun, wie ſchon gemeldet, zur völligen Wiederher⸗ 
fiellung ihrer Geſundheit in der Mitte des 
deutſchen Volkes. Am Dienſtag iſt fie mit ihrer 
Mutter an der Lahn angekommen. Das wald⸗ 
umrauſchte Schloß Schaumburg, der romantiſche 
Beſitz ihres fürſtlichen Oheime, hat fie gafilich 
aufgenommen. Das deutſche Volk ruft der lieb⸗ 
reizenden Königin der blute- und ſtammverwandten 
Niederlande, die durch gültige und energiſche 
Handlungsweiſe gegen den alten Krüger die 
wärmſte Zuneigung gewonnen hat, ein freundiges 
Willkommen zu mit dem Wunſch, daß dle Luft 
deutſcher Berge und Wälder und das Rauſchen 
der filberblauen deutſchen Lahn fie hellbringend 
und erfriſchend ſegnen mögen. 

— TChielen's Nachfolger? Die meiſlen 
Ausſichten, Nachfolger des Elſenbahnminlſlers 
Thielens zu werden, ſoll der Kommandeur ber 
Eiſenbahnbrigade, General v. Schubert. 
Schwieger ſohn des verſtorbenen Freiherrn von 
Stumm, haben. Oberfiaanzrat Lehmann, 
der, wie wir ſchon meldeten, auch genannt wurde, 
iſt geſtern plotzlich verſtorben. Er hat ein Alter 
von 52 Jahren erreicht. 


Militäriſches. 


88 der Mommandierende des 17. Morps, 
Generalleutnant v. Braunschweig, ſchließt morgen 
feine Inſpizlerung, nachbem er ſämtliche Garni⸗ 
ſonen des Korps beſucht hat. Thorn hat er geflern 
verlaſſen. Die einzelnen Regimenter halten ihm 
zu Ehren Feſt⸗Diners veranſſaltet. 

88 Vizeadmiral Bendemann iſt an Stelle 
des ausſcheidenden Abmtrals 9. Diederichs zum 
a des Admiralſtabes der Marine ernannt. 

dem An zuſtändiger Stelle wird dem 
Oerdcht über angebliche Competenz⸗Owifligkelten 
zwiſchen Generalfeldmarſchall Graf Walder⸗ 
ſee und dem Kommandierenden General v. 
Biſſing wlderſprochen. Die plötzl 


iche Abreiſe 
Walderſees von Weſel ſel lediglich kurch dien ftliche 
— — ———— TORE 


„Ja — aber — ich weiß nicht, was ſie von 
meinem Ausbleiben heute denken werben ! Wie ſoll 
ich es erklären? fragte Traute kleinlaut. 

„Nun — ich weiß nicht, wie Du mit Deinen 
Eltern fleht — entweder ſage ihnen die Wahr ⸗ 
beit, Du ſeiſt mit mir ſpazieren gegangen, oder —* 

-Ich ſage Ihnen jedenfalls die Wahrheit“, 
erwiderte Traute ſchnell. Etwas bell mmen betrat 
fie die elterliche Zohnung. 

„Wo biſt Du geweſen?“ fragte Herr Velten 
Pi als ſie die Eltern mözlihft harmlos be⸗ 
grüßte. 

„O, Papa, das Wetter war fo herrlich, Graf 
Stauffen uͤberredete mich zu einem Spazlergang 
in das Roſental.“ 

„So, haſt Du Dich den ganzen Nachmittag 
allein mit ihm herumgetrleben ?* 

Traute ſah beſtürzt aus und ihre Mutter 
blickte ſorgenvoll auf. 

„Aber Papa —“ 

„Haben denn unfere Lehren und die ſorg⸗ 
fältige Erziehung, die wir Euch gaben, jo wenig 
gefruchtet, daß Du Dich fo vergeſſen kannſt? Weißt 
Du ſo wenig, was einer Dame zukommt?“ 

Traute war heftig erſchrocken. Ihr Vater 
hatte bis jetzt gegen den harmlos freien Verkeht 
mit Graf Stauffen nichts einzuwenden gehabt, im 
Gegenteil, gegen bie leiſen Warnungen der Mutter 
hatte er ihr jede Gelegenheit gewährt, die fie mit 
Camill näher und näher zuſammenführte. Der 
heullge Spazlergang war nur ein kleiner Schritt 
weiter geweſen auf dem einmal betretenen We 


— fie hatte fi darum die Konſequenzen nicht 
ernfihaft gedacht. 


(Bortfegung folgt.) 


7777777700000 er V 


7 


n ER 


und private Geſchäfte in Hannover verurſacht 
worden. — Wo Rauch If, muß auch Feuer fein. 

88 Ueber die Verringerung und Neuglie⸗ 
derung der oftaftat. Beſatzungsbrigade veröffent⸗ 
licht das „Armee⸗Verordnungsbl.“ eine ka ſerliche 
Verordnung vom 1. Mal, betr. folgende Gllede⸗ 
rung: Brigade⸗Kommando, 1. Oſtaſtat. Juf⸗ 
Reg. zu 3 Bat. zu 3 Komp., 2. Oſtaſtat. Inf.⸗ 


Reg. zu 3 Bat. zu 3 Komp., Oftafiat. Est. Jäger 


zu Pferde, 1. Oftaftat. (fahrende) Batt., 2. Oſi⸗ 
aſtat. (Gebirgs⸗) Bat., Oſtafiat. Pionier-Romp., 
Dftafiat. Feldlazarett Nr. 1 und 2. Die übrigen 
Teile der Beſatzungsbrigade ſind nach Deutſchland 
zurückzuführen. Das 3. Bat. des 1. Oſtaſiat. 
Inf.⸗Reg. ſoll nach Tfingtau verlegt werden. Es 
erhält die oftafiat. Beſatzungsbrigade folgende 
Standorte: In Peking Stab und 8. und 9. 
Komp. des 3. Bat, in Tientſin Brig.⸗Kom⸗ 
mando nebſt Verwallungsbehörden, 2. Komp. des 
erſten Bot. und 4. und 5. Komp. des 2. Bat. 
des 2. Oſtaſiat. Inf.⸗Reg., eine Jäger⸗Esk., eine 
fahrende Balterie, die Pionier-Romp., und 2 Feld⸗ 
lazarette. In Pangtſun liegt fortan die 1. Komp. 
in Schanhaikwan die 3. Komp. des 1. Bat. 
des 2 Oſtaſiat. Inf.⸗Reg., in Tanak u die 6., in 
Langfſang die 7. Komp. des 2. Bat. des 2. 
Dftadat. Inf.⸗Reg., in Schanghai das 1. und 
2. Bat. des 1. Ditafiat. Inf.⸗Reg. und eine Ge⸗ 
biegs⸗Bat., in Tſingtau das 3, Bat. des 1. 
Oſtaſiat. Inf.⸗Reg. 

88 Amerika rüſtet ab. Auf Befehl des Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt hat der Kriegsſekretär Root eine 
„Generalordre“ erlaſſen, die vor allem eine Re⸗ 
duktion des ſtehenden Heeres der Vereinigten 
Staaten von 77 287 auf 66 497 Mann ver⸗ 
fügt. Die Jafantrie wird kuͤnftig nicht mehr wie 
bisher 38 520 Mann, ſondern nur noch 29 880 
Mann Hark fein. Die Anzahl der Regimenter 


(30) bleibt dieſelbe. Das ganze Regiment wird 


aber künftig nur 960, mit den Offizteren 996 
Mann zählen. Die Geſamtiſtärke der Kavallerie 
fol fatt 15 840 nunmehr 14040 Mann betragen. 
Die Artillerie, berichtet man dem „B. T.“, iſt 
die einzige Waffe, die verſtärkt wird, obgleich 
deren Kopfzahl edenfalls eine Verringerung er⸗ 
fährt. Vor allem bleibt die ſog. Küftenartillerte, 
der die Beſatzung der Vertragshäſen in Kuba zu⸗ 
fällt, auf ihrer alten Stärke von 126 Kompagnien 
zu 109 Mann gleich 13374. Die Feldartillerie 
wird zwar von 30 Batterien zu je 160 Mann 
auf 28 zu je 120, darunter 3 berittene, reduzirt, 


aber die Gebirgsartillerie tritt hinzu, ebenſo wer⸗ 


den zwei neue Belagerungsbatterien von je 160 
Mann errichtet, fo daß die Kopfzahl der Artillerie⸗ 
mannſchaften im Ganzen nur um 670 Mann 
verringert wird. Das Jagenieurkorps und die 
vorhandenen Anſätze zum Generalſtab bleiben un⸗ 
verändert. 


Parlamentari ches. 


0 Das Abgeordnetenhaus erledigte am 
Mittwoch den Geſetzentwurf, betr. die Vorauss 


. leiftungen zum Wegebau nach kurzer Debatte. 


Abg. Dr. Krieger (Frelſ. Volksp.) erklärte, 
daß feine Freunde mit ſchwerem Herzen dem Ge⸗ 
ſetz zuſtimmten, das den Beteiligten eine neue 
Art Gewerbeſteuer auferlege Ankrag v. Bockel⸗ 
berg (k.), betr. die Beförderung der inneren Kolo⸗ 
niſatlon, wurde mit einer Reſolution der Kommiſſion 
angenommen, in der die Regierung aufgefordert 
wird, dem Landtag in der nächſten Tagung einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, betr. Bereltſtellung von 
Mitteln zur Anſtedelunz mittlerer und kleinerer 
Landwirte auch außerhalb des Geſchäftsbereichs 
der Anſiedlungskommliſion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen. Zum Antrag des frelkonſ. Abg. Grafen 
Douglas betr. Bekämpfung des übertriebenen 
Alkoholgenuſſes gelangte die Reſolutlon der 


Kommiſſion zur Annahme, die die Regierung auf- 


fordert, nach dem Vorgang der füͤddeutſchen 
Staaten einen Geſetzentwurf zur Verhütung und 
—— 


Die Wehe der Vorſehung. 

Aus New Pork berichtet man Die Rataftrophe 
auf Martinique hat Anlaß gegeben zu einer 
lebhaften Erörterung der Gründe, die das 
„höchſte Weſen“ veranlaßt haben konnten, 
30,000 Menſchen oder mehr auf einen Schlag 
dem irdiſchen Leken zu entrücken. Die Blätter 
find voll von Briefen aus Leſerkrelſen über dleſen 
Punkt, denn, wie man weiß, iſt der Durchſchnitts⸗ 
Amerikaner ſehr religtss, eine Erbſchaft, die er 
von. feinen Puritaner⸗ Vorfahren überkommen. 
Die Redakteure haben ſich um eine Erklärung 
an bekannte Theologen gewandt, indeſſen 

ewährt die Weisheit der Herren wenig Be⸗ 
tedigung. Sie erklären, der menſchliche Geiſt 
fi zu unvollkommen als daß er den 
Wegen der Vorſehung mit Erfolg nachſorſchen 
und begreifen könne. Was die Leute, 
9 ſchreiben, beſonders zu frappleren ſcheint, 
iſt, daß ein verworſener Neger, wohl das 
elendſte Indiolduum, das St. Pierre beherbergte, 
Raoub Sartout, mit dem Leben davon⸗ 
gekommen iſt. Der Menſch war in einer unter⸗ 
ürdiſchen Zelle im Stadtgefängnis eingeſperrt. 


Die „Sun“ berichtet über die Rettung Sartout's 


folgendes: 

„Kein Roman, kein Werk der Dichlkunſt hat 
je etwas Merkwüͤrdigeres ans Tageslicht gefördert 
als die Rettung dieſes Neger s 30000 
Menſchen, von denen manche einen reinen 
Lebenswandel führten, die Nächſtenliebe pflegten 
und ihren Gott fürchteten, wurden durch einen 
Giſthauch vom Pelé: in verkohlte Leichen ums 
gewandelt, während dieſes der Hefe der 
menſchlichen Geſellſchaft angehörige Indiolduum, 
dieſer Auswurf der Menſchhelt, am Leben 


die an 


Einſchränkung des übermäßigen Genuſſes alkohol⸗ 
artiger Getränke vorzulegen. Die Regierung wird, 
wie Miniſter v. Hammerſtein ausführte, 
Anregung geben, daß auf dem Wege der Reichs⸗ 
geſezgebung Maßregeln getroffen werden; der 
Erlaß von Polizeiverordnungen würde 
alsbald ins Auge gefaßt werden. Die Abgg. 
WMetekamp und Schulz Berlin (reis. 
Volksp.) bekämpften lebhaft den Erlaß von Pollzei⸗ 
beftimmungen, die nur gegen die Aermeren ange- 
wandt werden und in gewiſſem Grade zur Klaſſen⸗ 
juſtiz führen. Am Donnerſtag erledigte man die 
lex Adickes nach den Beſchlüſſen 2. Leſung. Ver⸗ 
abſchiedet wurde die Vorlage, betr. Unfallfürſorge 
für Gefangene. Petitionen betr. geſetzliche Rege⸗ 
lung der Ver haltniſſe der Leiter, Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentlichen Mittelſchulen und 
höheren Mädchenſchulen, wurden der Regierung 
als Material überwieſen, desgleichen Petitionen 
um beſſere Vertretung der poſenſchen Städte auf 
dem Provinziallandtag und den Kreistagen. — 
Freitag: 2. Leſung des Ausſührungsgeſetzes zum 
Fleiſchſchaugeſetz. 


Ausland. 


Oeſterreich. Die Zurückwelſung der tſchechl⸗ 
ſchen Demonftration gegen Kater Wilhelm im 
Öfterreichifchen Abgeordnetenhauſe durch den Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Körber, über die wir ſchon be⸗ 
richtet haben, hat wieder zu den üblichen Lärm⸗ 
Scenen geführt. Schon als der Präſident des 
Hauſes Graf Vetter die Sitzung mit den Worten 
des Bedauerns über den vorgeſtrigen Zwiſchenfall 
eröffnete, erhoben die radikalen Tſchechen großen 
Lärm, der aber in dem Beifallklatſchen der 
deutſchen Linken unterging. Die Tſchechiſch⸗Radi⸗ 
kalen ſchrien: „Feiglinge! Feiglinge, Ihr fürchtet 
euch vor dem deulſchen Kalſer!“ Als Dr. von 
Körber dann erklärte, auf die Anfrage Klofac nicht 
zu antworten, brach ein neuerlicher Sturm los. 
Die Linke ſcharte ſich um die Minlſterbank und 
klatſchte den Worten Körbers ſtürmiſch Beifall. 
Die Tſchechiſch⸗Radlkalen riefen: „Schande! Schmach! 
Das iſt ein parlamentariſcher Skandal! Feigheit!“ 
Mitten im Lärm erteilte der Präſident dem 
Tſchechiſch⸗Radikalen Klofac das Wort zur Be⸗ 
gründung eines Dringlichkeitsantrages wegen Bes 
einfluſſung eines Bezirksgerichts durch den Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand. Kloface begann aber 
damit, daß er unter lärmenden Zurufen ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen gegen die eben abgegebene 
Erklärung des Miniſterpräftdenten Einſpruch erhob, 
wobei es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwlſchen 
den Tſchechiſch⸗Radikalen und dem alldeutſchen 
Abgeordneten Iro kam. Klofac erklärte cs ſchließ⸗ 
lich als „Feighelt und Niedertracht, daß Körber 
die Jaterpellation wegen des Kalſers Wilhelm nicht 
beantwortete“. i 

Engländer und Buren. Die Entwicklung 
der Dinge in Südafrika nimmt einen günſtigen 
Verlauf. Kelnerlei ſtörender Zolſchenfall iſt bis⸗ 
her vorgekommen. Ueberaus erfreulich iſt es, daß 
England auch in der Behandlung der „Caprebellen“ 
Milde walten zu laſſen ſich bereit gefunden hat. 
Ueber die Friedensproklamatlon der Burenführer 
wird heute des weiteren berichtet: Schalk Burger 
hat den Blättern den Wortlaut der von den 
Burenvertretern in Verceniging am 31. Mai an⸗ 
genommenen Refolution mitgeteilt. Die Reſolution 
bemerkt u. a., es beſtehe kein angemeſſener Grund 
für die Exwartung, daß die Weiterführung des 
Krieges die Unabhängigkeit ſichern werde, und 
keine Berechtigung mehr für Verlangerung der 
Feindſeligkeiten. Die Reſolutlon ſpricht ſich für 
die Annahme der geſtellten Bedingungen aus 
und drückt die Zuverſicht aus, daß die Beoölke⸗ 
rung bald in den vollen Genuß der Privilegien 


treten werde, auf dle fie Anſpruch Hat. 


Angeſichts dieſes glatten Verlaufes der Dinge 
iſt es begreiflich, daß der engliſche Kolonialminiſter 
Chamberlaln, der Hauptlräger der britiſchen Po⸗ 
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bleiben durfte. Prleſter, Phllantrop, barmherzige 
Schweſſer, Mutter und Kind, von keiner Sünde 
berührt, wurden einem ſchnellen und ſchreckllchen 
Tode überliefert, während dieſer Elende dem 
Daſeln bewahrt bleibt. Sartout hätte nicht 
entkommen können, wenn feine Führung im 
Gefängnis beſſer geweſen wäre. Aber weil 
er ungehorſam und bösartig war, mußte er in 
ein untericdiſches Verlleß gebracht werden. 
Wahrſcheinlich wurde ihm feine Nahrung hinein⸗ 
eworfen, wie einem Hunde, mit dem frommen 

unſch des Kerker meiſters, er möge feinen 
Schädel an den Mauern einrennen. Der 
Gefangene hat die Vorgänge des Schreckens ⸗ 
tages in ſelnem faſt unverſtändlichen Dialckt 
erzählt. Er hörte das Donnern und Dröhnen 
des Mont Pelé, die dicken Mauern feiner 
Zille erzitterten heftig, er fühlte den heißen Hauch 
des Vulkans ſogar dort unten in der Tiefe. Die 
entſetzliche Stille, die dann folgte, ſagte ihm, 
daß die Bevölkerung der Stadt eine Beute des 
Todes geworden fe und gleich einem, den man 
vergeſſen hat, riß und rüttelte er an dem 
Gefängnisgitter. Es gab nach — er taumelte 
in einen anderen Raum, in dem heiße Aſche von 
der Straße her trieb. Die Hitze war ſo groß, 
daß er ſchnell feine eigene Zelle wieder aufſuchte, 


Todesangſt der weiteren Schreckniſſe harrend. 
Nach vier Tagen wurde das Geſchrei des halb 
irrſinnigen Negers von einer Reltungs⸗Mannſchaft 
vernommen. Er wurde, faſt tot vor Hitze, 
Hunger und Durſt, ans Tageslicht gebracht. 
Seine Verletzungen find nicht töllich und er 
wird leben — wahrſcheinlich wird er noch nach 


Piere berichten können.“ 


Nebenſtelle in Dirſchau dahin erweitert, 
Stadtgemeinde bereit iſt, falls die zu begründende 


wo er ſich in die entfernteſte Ecke verkroch, in 


vielen Jahren über die Zerftörung der Stadt St. 


litik in Südafrika, voll von Befriedigung iſt über 
das Gelingen ſeines Werkes, wie nachſtehende 
Meldung bezeugt: Chamderlain führte auf einem 
Banket der Kolonialbeamten aus, England habe 
alles erlangt, wofür es gekämpft habe. Die Art, 
wie die Buren die Bedingungen annahmen, ſei ein 
gutes Vorzeichen für die Zukunft. i 

Jazwiſchen vollzieht ſich in den oberſten mili⸗ 
täriſchen Kommandoſtellen in Südafrifa ein 
Wechſel: General Lyitleton, der demnächſt den 
militärischen Oberbefehl über ganz Südafrika über⸗ 
nimmt, iſt nach Transoaal abgereiſt. Lord Kitche⸗ 
ner wird ſpäter jedenfalls das indiſche Oberkom⸗ 
mando erhalten. 

Spanien. König Alfons hat gezeigt, daß er 
das Oberhaupt des Heeres ſein will. Donners⸗ 
tag morgen erſchien er unvermutet in der Ar⸗ 
tillerie-Raferne und befahl, das Regiment zur 
Revue ausrücken zu laſſen. Eine Viertelſtunde 
ſpäter konnte man den König an der Spitze des 
Regiments durch die Straßen ziehen ſehen. Alle 
Spanier find entzückt von dieſer Handlung des 
Königs. Aber viele hohe Beamte, beſonders der 
Kriegsminiſter, der ſolche unerwarteten Beſuche als 
fein eigenes Vorrecht betrachtet, ſollen entſetzt ſein. 


Provinz. 

* ulm, 12. Juni. Abgebrannt find 
die unter einem Dache befi idlichen Wohn und 
Stallgebäude des Beſitzers Weiß in Neugut. Außer 
dem geſamten Hausmobillar ſind mitverbrannt 1 
Fohlen, 2 Hodlinge, 7 Läuferſchweine, 1 Zucht⸗ 
ſau, 1 Zlege und etwas über 300 M. bares Geld, 
Die Scheune konnte geſchützt werden, wobel ſich 
Mannſchaften des Jigerbatalllons, dle gerade in 


Neugut übten, ruhmlich hervorgelan haben. 


Ein Unfall ereignete ſich auf der noch 


nicht fertiggeftellten Fribbebrücke der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Culm⸗Unislaw, 
nicht rechtzeitig zum Halten gebracht werden 
konnte und mit der Maſchine von der Brücke 
ſtürzte. 

ſpringen. 


indem ein Arbeitszug 


Die Arbeiter konnten noch rechtzeitig ab⸗ 


* Marienwerder, 12. Juni. Verkauft 


hat Herr Hoffmann ſein 400 Morgen großes 
But Schögwaliena an den 


früheren Ober⸗ 
inſpektor Herrn Muchlinski⸗Frankenhayn 
für 126 000 M. 

* Dirſchau, 12. Juni In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der frühere 
Beſchluß über die Ecrichtung einer . 
da e 


Reichsbank⸗Nebenſtelle zu Dirſchau in den erſten 
5 Jahren des Beſtehens zur Gewerbeſteuer 


veranlagt werden ſollte, die betr. Steuerfumm: zu 
übernehmen. 


* Czerst, 12. Juni. Die Gemeinde ⸗ 
vertretung bat beſchloſſen, eine Petitlon um 
Errichtung eines Amtsgerichts in Czersk abzu⸗ 
ſenden. An der Errichtung dieſes Amtsgerichts 
haben außer Czersk noch 10 Amtsbezirke mit 
27 800 Einwohnern ein Intereſſe. 

* danzig, 12. Juni. Ein flotter 
Lebemann iſt der 17jährige Kontoriſt Kern, 
der das Vertrauen feines Prinzipals, des Generals 
agenten Loche, arg gemißbraucht und ſich großer 
Veruntreuungen ſchuldig gemacht hat. Troß des 
niedrigen Monatsgehaltes von 33 M. trieb der 
junge Menſch einen ungewöhalichen Luxus. Yür 
ſeine Freunde gab er Champagner aus und ſeiner 
16lährigen Braut (), der Schneiderln G., machte 
er koflbare Geſchenke. Seinem Vater ſchwindelte 
der jugendliche Berſchwender vor, er habe außer 


einem guten Gehalt bedeutende Nebeneinnahmen. 


Als ſchließlich die Pollzei dahinter kam und den 
lagern Sünder 5 aftete, geſtand er ohne 
weiteres ein, daß er ſelt Januar ſeinen Prinzipal 
beſtohlen, mit 5 M. angefangen habe und ſolche 
Diebſtähle in der Woche Amal wiederholt habe. 
Er habe ſich dann einen Nachſchlͤſſel gekauft, ihn 
zugeſeilt und damit den Geldschrank 9 5 zwel⸗ 
mal geöffact und febesmal 20 M. geſtohlen. Im 
ganzen will K. zu 200 verſchledenen Malen etwa 
900 bis 1000 M. geſtohlen, ſich von dem ger 
ſtohlenen Gelde für 200 M. Kleider gekauft und 
feiner Braut goldene Riage, goldene Uhr, Kelte 
und andere Putzgegenſtände geſchenkt haben. Von 
all dem Gelde wurden bei K. nur 22 M. ge⸗ 
funden. f 

*" Hammerſtein, 12. Juni. Die Wahl 
des Bürgermeifters fol am 14. Juni 
vorgenommen werden. Zur engeren Wahl find die 
Herren Vüͤrgermeiſter Hamann aus Parchwitz 
(Landkreis Liegnitz); und Magifiratshilfsarbeiter 
Rack aus Dt.⸗Krone geſtellt. Ein heftiger Wahl⸗ 
kampf, der von Antiſemiten geſchürt wird, ſteht 


bevor. 

»* Tilſit, 12. Juni. Die Aalfiſcherei 
iſt nach dem Eintritt der warmen Witterung 
außergewöhnlich lohnend. Ein Jaſener Boot 
brachte an einem einzigen Tage gegen 150 Pfd. 
Aale nach Hauſe, wohl das beſte Ergebnis, das 
feit Jahren dei der Fiſcherei mit Angelſchnüren 


erzielt worden iſt. Die große Hitze verhinderte 
jedoch den Verſandt der Fiſche, ſo daß ein großer 


Teil im Haushalt der Fiſcher verbraucht werden 


mußte. Die Größe der Aale läßt im allgemeinen 


zu wuͤnſchen übrig. 


* Königsberg, 12. Juni. Die Stadt⸗ 


verordneten ſetzten das Gehalt für den 
erſten Büͤrgermeiſterpoſten auf 18 000 M. feſt. 
Der Magiſtrat hatte 20 000 M. beantragt. Die 
Verſammlung hielt ein Gehalt von 18 000 M. 
als Anfangsgehalt der fi ganzlellen Lage der Stadt 


entſprechend. Mitgetellt wurde, daß infolge des 


Dotationsgeſctzes eine weſentliche Herabminderung 
der Provinzlalabgabe zu erwarten ei. Für bie 


Stadt Königsberg dürfte ſich eine Ermäßigung 


gehilfen veranſtaltete vorgeſtern 
ſammlung, in der Stv. 
jährige Beſtehen der Sonntagsruhe, 


unterfiügt werden. 
Rettungsanſtalt für hüfloſe Kinder, 
unterſtützungsverein, der Sudermannſche Verein 
und der Verein 
ſind beträchtliche 
und das Hausperſonal des Verſtorbenen aus⸗ 
geſetzt. 


Würdenträger, ferner diejenigen Polen, 
Kammerherren⸗Titel haben u. ſ. w. Der 


poliziſt? “ 


an ſeinem mit Mühe ‚geöffneten, 
leeren Kaſſſchrank überraſchend) 


ihres Beitrages um 70 000 M. ergeben. Schlieh- 
lich nahm die Verſammlung die Mitteilung des 
Magiſtrats zur Kenntnis, daß er dem Erfuchen, 
wegen der Mißhandlung von Arreſtanten durch 
Polizeibeamte beim Polizelpräſidium vorftellig zu 
werden, nicht entſprechen könne. Die Verſammlung 
ſchloß ſich zwar nicht der Begründung des Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſes an, daß eine ſolche Eingabe 
einen unberechtigten Eingriff in die Pollzeiver⸗ 
waltung darſtellen könne, ſie war jedoch der 
Meinung, von weiteren Schritten Abſtand nehmen 
zu können, nachdem die öffentliche Erörterung 
rg zu einer Abſtellung der Mißſtände geführt 
abe. 

Der Verband diſch. Handlung 
eine Ber» 
Müller über das 10⸗ 
eingeführt 
am 1. Juli 1892, ſprach. Das Referat wurde 
von der großen Verſammlung beifällig aufge⸗ 
genommen. 

% Memel, 12. Juni. Bürgermeifier 
Heygſter legt feine ſtädtiſchen Aemter nleder, 
um die Praxis des verſtorbenen Juſtizrat Scharffen⸗ 
orth zu übernehmen. 

Hochherzige Vermächtniſſe werden 
aus dem Teſtamente des verſtorbenen Geh. Rome, 
merzienrates Pietſch bekannt. 50 000 M. hat 
der Verein „Handwerkerheim“ erhalten, um ſich 
ein eigenes Haus zu erbauen. 25 000 M., die 
der Magifirat verwalten wird, find u. a. dazu 
beſtimmt, obiges Haus in Stand zu halten; mit 
etwaigen Ueberſchüſſen ſollen bedürftige Handwerker 
Je 5 000 M. erhalten die 
der Armen⸗ 


der Liederfreunde. Außerdem 
Legate für das Geſchäfts⸗ 


* Inowrazlaw, 12. Juni Die Stadt⸗ 


verordneten beſchloſſen den Bau einer 
eigenen Gasanſtalt mit einem Koſtenaufwande von 
600 000 M. und genehmigten den Erwerb ber 
alten Gasanſtalt für 60 000 M. Der Jahres⸗ 
verbrauch der neuen Anftalt iſt auf 550 000 cbm 
veranſchlagt worden. Die Anſtalt ſelbſt foll für 
einen Verbrauch von 1 Million ebm mit 


einer 
Erweiterungsſähigkeit auf 1¼ Millionen gebaut 
werden. Der jetzige Preis des Gaſes beträgt 26 


Pf. In Zukunft will man Gas zu Leuchtzwecken 
für 20, zu Kochzwecken für 14 und zu Kraftzwecken 
für 11 Pf. abgeben. 


* poſen, 12. Juni. In polniſchen 
Kreiſen wird erzählt: Dieſer Tage hatten hier 


eine größere Anzahl Vertreter des polniſchen Adels 
aus den verſchiedenſten Teilen der Provinz 
Beſprechung, um ſich darüber eng zu werden, 


eine 


wie ſich der polniſche Adel bei der bevorſtehenden 
Anweſenheit des Kaiſers zu verhalten habe. Die 
Vertreter des polniſchen Adels in der Provinz 
Poſen einigten ſich ſchließlich dahin, daß diejenigen 


polniſchen Adligen, die Würden und Aemter be⸗ 
kleiden, ſich bei den Kalſertagen in Poſen einzu⸗ 


finden haben. Es ſeien dies z. B. der Vize⸗ 
Marſchall des Provinzlallandtags und ähnliche 
die den 
0 übrige 
Teil des polniſchen Adels aber würde während der 
Raifertage in Poſen in der Provinzialhauptſtadt 
nicht erſcheinen. 7. — 

Zur Stärkung des Deutſchtums 
ſoll, wie halbamtlich mitgeteilt wird, nach Polen 
demnächſt eine Eiſenbahnbehörde mit einem Per ⸗ 
ſonal von mehr als 100 Köpfen verlegt werden. 

Janowitz, 12. Juni. Der Arbeiter 
verein hatte ſich kurzlich eine Fahne für 500 
M. angeſchafft. Sie trägt in polniſcher Sprache 
folgende Inſchrift: „Katholiſcher polniſcher Ar⸗ 


beiterverein.“ Dleſer Inſchrift wegen wurde beim 


letzten Ausmarſch des Vereins das Tragen der 
Fahne von der Behörde nicht geſtattet. 

* Obornit, 12. Juni. Ermordet auf 
gefunden wurde der Arbeiter Labuszynskl 
am 22. März am Wartheufer. Bald darauf 
wurden der 20 jährige Sohn Theodor und bie 


Ehefrau des L. als des Mordes verdächtig fefige- 


nommen, doch leugneten fie hartnäckig. Erſt jetzt 
hat Theodor L. zugegeben, den Vater in der 
Wohnung erſchlagen und mit Hilfe zweier anderer 
Perſonen fortgeſchafft zu haben. i 


Luſtige Ecke. 2 
Schreckliche Ausſicht. Ste: Mama und 
Tante Ulrike find nämlich Zwillingsſchweſtern. Er: 
Um des Himmels Willen, da bekomme (ch 
gewiſſermaßen zwel Schwiegermutter. er 
Abgewinkt. Gutsbeſizer: Almoſen gebe 
ich nicht, aber wenn Sie wollen, können Sie 
Arbeit bei mir haben. Strolch: Verzeihen Sie, 
Herr Baron, die Arbeit iſt ja mein größtes 
Vergnügen, aber ich habe Trauer, und da 
muß ich nun des Vergnügen verfagen. 
Scherzfrage. „Wer war der erſte Kriminal⸗ 
„ Blogenes. Weil er immer Menſchen 
ſuchte, die er nicht fand!“ 
Fatal. „Donner und Dorla, fo ein Pech!“ 
„Bin ich da im Duſel dem Mäßigkeitsverein 


beigetreten!“ 


Swei Extappte. Bankier (einem Einbrecher 
aber abſolut 
„Hler haben 
8 2 M. für ihre Mühe aber ſchweigen 

E ao 

Zwei pechvögel. A. „Watum bist Du ſo 
niedergeſchlagen ?? B.: „Wie Toll ich nicht, ich 
habe elne junge Frau, welche immer krank it.. 
A.: „Nun tröſte Dich nur, ich habe eine alte 
Frau, die immer geſund tft.” 


Lokale Nachrichten. 


Thorn, 13. Juni. 


* Eine polendebatte gab es geſtern bei Ge⸗ 
legenheit der Anſiedelungsvorlage in der Sitzung 
des Herrenhauſes, worüber man den Parlaments 
bericht im 2. Blatt nachleſen wolle. Namentlich 
bedeutend iſt die Rede des O derbuͤrgermeiſters 
Witting ⸗Poſen, der zwar auf dem Boden der 
Vorlage ſteht, ſonſt aber, wle die linken Parteien, 
von einer drohenden Gefahr durch die Polen bis⸗ 
her nichts gemerkt hat. (S. auch den Leitartikel 
der heutigen Nummer.) 

* Wider die Raiffeijen:Dereine werden in 
den deutſchen Zeitungen von Poſen Aufrufe 
erlaſſen, in denen es heißt: a 

An die Deutſchen Handel: u. Gewerbetreiben⸗ 
den in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen! 

Unfere Lage wird Infolge der Schädigungen der 

ſog. Ralffelſen Vereine von Tag zu Tag 

ſchwieriger! Wir wollen an allerhödfter Stelle 
den Nachweis der Notlage des Deutſchen Mittel⸗ 
ſtandes durch Schilderung einzelner Fälle führen 
und richten deshalb als Beauftragte des Deut⸗ 
ſchen Handels⸗ und Gewerbeſtandes an alle 

Intercſſenten in den Provinzen Poſen und 

Weſtpreußen das Erſuchen, uns baldmö glichſt 

genaue ausführliche Mitteilungen über einge⸗ 

tretene Schädigung der Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden durch die ſog. Ralffeiſen⸗Vereine zu⸗ 
gehen zu laſſen. Das Komitee. J. A. Wilhelm 

Werner, Poſen Wilhelmsplatz 2. 

- Die Einlegung eines neuen Sugpaares 
zwiſchen Thorn und Inowraßzlaw iſt 
erwünſcht. Der von dem Mltgliede des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrats für die Direktlonsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, Kaufmann Dletrich in 
Thorn, zur Beratung in der nächſten Sitzung 
eingebrachte Antrag wird ſo begründet 

Während man von Thorn aus an den 

D. Zug Königsderg⸗Danzig⸗Poſen⸗Breslau guten 

Anſchluß hat, iſt ein ſolcher in der Richtung 

Breslau⸗Danzig ganz ungen gend. Trifft man 

8,07 N. in Jtowrazlaw ein, ſo kann man 

erſt zwei Stunden fpäter, um 10,03 N., nach 

Thorn weiterfahren. Der D, Zug wird deshalb 

auch in der Richtung Breslau⸗Danzig⸗Königs⸗ 

berg verhältnismäßig wenig benutzt. Dies 
würde ſich vollſtändig ändern, wenn der Zug 
über Thorn und die Weichſelſtädteb ahn geführt 
werden würde, denn durch die Berührung 
der Städte Thorn, Kulmſee, Graudenz, 

Marienwerder und Marienburg würde ihm 

ein viel größerer Verkehr erwachſen als durch 

die U berführung über Bromberg ⸗Dirſchau, 
zumal da die Gegend zwiſchen Laskow'z und 

Dirſchau äußerſt verkehrsarm genannt werden 

muß. Ferner würde auch für die nach Rönigs- 

berg meiterfahrenden Reiſenden die Fahrt um 
etwa 18 km gekürzt werden. Ehe die 

Welchſelſtädtebahn aber in eine Vollbahn 

umgewandelt worden iſt, wird ein D⸗Zug 

dort nicht verkehren können. Einſtwellen 
erſcheint es aber doch mit Rückſicht auf eine 

Stadt wie Thorn billig, den beantragten 

Anſchlußzug zu gewähren, wobel man vielleicht 

den Gegenzug fo legen könnte, daß er Thorn 

Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr verläßt, 

denn jetzt hat man zwiſchen 6.36 V. und 

11,47 V. keine Gelegenheit, nach Jnowrazlaw 


zu fahren. 
der inn der Marienburger Pferbe⸗ 
lolterie fiel auf 61 337, der 2. auf 112 891, der 
3. auf 131 035, der 4. auf 43 140, der 6. auf 
163 933. k Re: 
Wochenmarkt. Das ſchöne Wetter, deſſen 
wir uns heute zu erfreuen haben, hatte dem 
Markte ein belebtes Bild gegeben. In dichter 


Menge drängte ſich Stabt⸗ und Landpudllkum 


gehandelt und gefeilſcht, gekauft und verkauft, zu⸗ 
wellen auch geſchimpft auf polnlſch, deutſch und 
ktauderwälſch. Es war ein mächtiges wühl. 
Reichlich waren frlſche Blumen, grüne Pflanzen 
und gutes Gemüſe angefahren, nicht mehr Trelb⸗ 
haus- Produkt, ſondern Frelland⸗Ware. Alles in 
ſchönſter Auswahl. 
gar noch Aepfel fellgeboten. Aber madig feuer. 
Das Pfund 60 Pf. Apfelſinen und Gitronen, 
mit denen man dor 4 —6 Wochen noch die ganze 
Welchſel zuſchütten konnte, jo reichlich waren fie 
ausgeſtellt, laſſen ſchon etwas nach. Die Preise 
find civil. Aber ſieh da: was lacht uns da fo 
ſoztaliſtiſch⸗knallrot an? Kirſchen find’s, Eine 
kleine Düte koſtet 15 Pf. Plundweife kommt man 
beſſer weg. 80 Pf. koſten fie dann. Mir haben 
bei unſerm Rundgang ſogar ſchon Aprikofen und 
Erdbeeren zu ſeh en bekommen. Lelder vergaßen 
wir nach dem Preiſe zu fragen. Eler waren 
wieder en masse da. In Kiſten, Körben, Tonnen 
und ſonſtigen Jaſtrumenten lagen ſie zur Schau. 
Und wle billig. Blos 50 — 55 Pf. die Mandel. 
Butter war nicht teuer: 85 Pf. das Pfund. 
Käſe wurde gu h feilgeboten. Da er aber bel der 
großen Hitze ein eigentümliches Parfum aus⸗ 
ſtrömte, ſo zogen wir es vor, uns mit ange⸗ 
haltenem Atem an ihm eiligft vorbelzudrücken. Fi 
done! Fiſche gib es im Ueber fluß. Wir 
notierten das Pfund Aale 80 Pf., Hechte, lebende 
natürlich, mit 0,60 — 0,80 — 1,10 M., Schleie 90 
Pf., Barſche 50 Pf., Karauſchen dito, Schellfiſche, 
die aber häßlich rochen, 35 --45 Pf. Die Rauch⸗ 
waren ſahen recht unanſehnlich aus. 

* zu den Kaijertagen in Marienburg 
war auch vom biefigen Telegrophenamt ein Ber 
amter, Ober⸗Telegraphenaſſiſtent, beordert. Er 
mußte den dort für dieſe Tage aufgeftellten Hug⸗ 
bes⸗Apparat bedienen. Am Hughes⸗Apparat ar⸗ 
beitet der Beamte auf einer Klaviatur aus 


zuſamm en. Es wurde angeboten und =: 


haben und dann zu 


5 Ihnen eintränken!“ 
An einer Stelle wurden for | er ihm zum Transport des Schade, der in» 


weißen und ſchwarzen Taften, die Buchſiaben, 


Zahlen und Zeichen greifen laſſen. Auf dem 
Empfangsamte kommt die Schrift auf Streifen 
in lateiniſchen Buchſtaben gleich ſo an, wie ſie 
nach Aufklebung auf einem Telegrammformular 
dem Publikum im Original zugeſtellt wird. Was 
die Leiſtung des Hughes⸗Apparates entgegen dem 
Morſeopparat betrifft, ſo ſteht fie wie 1 zu 1. 

* Der Aerzte⸗Derein hat, wie ſchon gemeldet, 
am Sonntag in GOraudenz feine Jihresver⸗ 
ſammlung. Auf der T.⸗O. ſteht u. a.: Went ⸗ 
ſcher⸗Thorn: „Bericht über den vorjährigen 
Aerztetag“, Wahl des Vorſtandes, Beſtimmung 
des Ortes für die nächſte Jahres⸗Verſammlung, 
Vorbeſprechung für die Wahl zur Aerztekammer, 
Dr. Leoy⸗Otaudenz: „Schiedsgerichte der 
Aerzte⸗Vereine und beamtete Aerzte“ und Dr. 
Loewald⸗Graudenz: „Ueber Lichttherapie bei 
Hautkrankheiten.“ 

* Ein Cirtus wird am Montag vor dem 
Bromberger Tor ſeine Zelte aufſchlagen. 

Thorner Gymnaſiaſten⸗Prozeß. Der gu 
2. Monaten Gefängnis verurteilte Abiturient 
Orszulok, der auf der Unioerfität zu München 
Medizin ſtudirt und bei der Behörde um Aufſchub 
der Strafoerbüßung bis zu den Unioerſitätsferien 
eingekommen, aber abſchlägig beſchleden worden iſt, 
hat, wie der „Kuryer“ berichtet, am 9. d. M. 
die Strafe angetreten. 

* Aus der Haft entlaſſen iſt, auf Grund 
eingelegter Beſchwerde, der Roßſchlächter Zenker. 
Er war, wie wir ſ. Z. mitteilten, wegen gefähr- 
licher Körperverletzung vom Schöffengerichtsſaal 
aus in Unterſuchungshaft genommen, in der er 5 
Tage zugebracht hat. 

Anfall. Geſtern Abend überſuhr in der 
Breitenſtraße ein Inf.⸗Uateroffizier mit feinem 
Rade ein Meines Madchen, fo daß dieſes aus 
mehreren Wunden blutete. Der Name des 
Radfahrers konnte nicht feſtgeſtellt werden, weil 
er ſchleunigſt davonfuhr. 

Culmſee, 12. Juni. 

Angeſtellt iſt Gasmelſter Henrichs, früher in 
Culmſee, als ſolcher in der Gasanſtalt zu Neuſtadt. 

Gekauft hat das an der Ecke Thornerſtraße 
und Thorner Chauſſee belegene Hausgrundſtück 
mit Gacten Herr Ziulkowski für den Preis von 
7 500 Mt. a 


Rechtspflege. 
Ariegsgericht vom 12. Juni. 


Ein traſſer Fall von Diseiplinloſigkeit. 
Kanonier Schade 3/11 wurde in der Sonntags⸗ 
nacht vom 25. Mal ohne Urlaub betroffen und 
auf die Art.⸗Kaſernen⸗Wache gebracht. Der Wach⸗ 
habende Bartz gab Auftrag den Unteroff.⸗Dienſt⸗ 
tuer der 3. Komp. zur Stelle zu holen. Ja⸗ 
zwiſchen entipann fi folgender Dialog zwiſchen 
dem Wachhabenden und dem Verhafteten. Schade: 
„Ib hätte den Unteroffizier auch für einen paten⸗ 
teren Kerl gehalten, ich bin ſchon öfter zu ſpät 
gekommen, nie if mir etwas paſſiert“. Bartz: 
„Halten Sie den Mund.“ Sch: (nach einer 
kleinen Pauſe) „Der Unteroffister ſcheint erſt im 
vergangenen Jahre die Trefien bekommen zu haben.“ 
B.: „Halten Sle den Mund.“ Gleich darauf 
weckte der Unteroffisier die Wachmannſchaften. 
Sch.: „Schw —, daß die Leute ſchon aus der 
Ruhe kommen.“ B. „Ste ſollen ſtill fein." 
Sch. (zu den Leuten): „Ich bin Schmied, noch 
189 Tage, dann hat Reſerve Ruhl IH geh aber 
nicht nach Haufe, ſondern bleibe in Thorn und 
arbeite bei Drewitz. Ich muß mir erſt einige der 
+ — die zu zn 
zu den Preußen kommen und 
capltulleren, noch kaufen.“ — Bartz verbot ihm 
nochwal den Mund. Endlich kam der Untoff ⸗ 
Dienſttuer Zielinski. Da erklärte Sch.: „Untoff. 


3. iſt neulich erſt auch ohne Urlaub bis 7 Uhr 


morgens geblieben; werde ich heute gemeldet, 
kommt noch was nach.“ Dabel trat er dicht an 
Z. heran, der ihm befahl, ſich in reſpektvoller Ent⸗ 
fernung zu halten. 
dabel mit den Zähnen und rief: „Ich werde es 


Als B. den 3. fragte, ob 


zwiſchen ſein Seltengewehr abgelegt hatte, 
einen Mann mitgeben ſolle, erklärte Sch.: „Blos 
einen? 2 müſſen es mindeſtens fein.“ Beim 
Leeren feiner Taſchen ſtieß er noch allerhand 
Drohungen aus, ebenſo beim Betreten der Zelle, 
trommelte auch gegen die Tür. Als er morgens 
abgeholt wurde, ſteckte er die Hände in die Taſchen 
und unterließ dies erſt, als er auf das Uapaſſende 
aufmerkſam gemacht war. — Sch. will total ber 
trunken geweſen fein. Der Gerichishof verurteilte 
den Angek., der ſchon öfter beſtraft iſt, ſich auch 
ſonſt ſchlecht geführt hat, zu 6 Monaten 
Gefängnis. 

Miß handlung in 6 Fällen wird dem Wacht 
meiſter Wegner von der 4. Esk. des Ulanen⸗ 
Regte. 4 zue Laſt gelegt. Welhnachten fol er 
den Wlan Joſt, der nicht vorſchriſtsmäßig die 
Stallw iche meldete, mit dem Säbel geſchlagen 
haben. J. erklärte heute: es fei ſchon dunkel 
geweſen, er wiſſe daher nicht, ob die Schläge mit 
dem Säbel ausgeführt ſelen. — Am 3. Oſtertag 
ſoll W. den Ulan Dobran, der ſich beim Du ig⸗ 
auskarren elner kleinen Inſubordinatlon ſchuldig 
gemacht hat, geſtoßen, daß er ftürgte, und mit dem 
Befen ins Geſicht gefahren haben. D. ſagte 
heute ſehr milde aus. Ferner: 4 Ulanen 
hatten den Keller des Feldwebels aufzuräumen. 
Dabei verſchwand eine Flaſche Sekt. (l) W. vers 
mutete, die Leute hätten dieſe ausgetrunken, was 
fie aber beſleltten. 
Beim Hinausgehen aus dem Zimmer will feder 
Schläge verſpürt haben, ob dieſe von ciper Klopf⸗ 


peltſche herrührten, willen fie nicht. Ja, fie be⸗ 


Hauſe nichts zu freſſen 


Das tat Sch., kalrſchte aber 


Er verhörte ſie dann einzeln. 


haupteten in Uebereinſtimmung mit 
dem Angekl., daß das Schmerzgefühl (!) 
auch hervorgerufen fein könnte durch unvorſichtiges 
Zuwerfen der Tür (II) Dieſe Ausſagen erichienen 
ſo auffällig,, daß das Gericht zu der Ueber⸗ 
zeuzung kam, die Ulanen ſeien beeinflußt. Dies 
beftättiate ſogleich der Zeuge Unteroff. Heller, 
der übrigens auch den Vorfall zur Anzeige 
gebracht hatte. Dieſer nannte den Ulan Greifen⸗ 
ftein, der ihm erzählte, der Wachtmeiſter habe den 
Zeugen vorher geſagt, was ſie ausſagen ſollen. Nun⸗ 
mehr wird der Angekl. hinausgeführt und jeder Zeuge 
nochmals befragl. Sie blieben bei ihrer erſten 
Ausſage. Der Gerichtshof beſchloß Verta⸗ 
gung, da der dringende Verdacht beſtehe, daß 
der Angekl. die Zeugen beeinflußt habe. Zur 
nächſten Verhandlung ſoll Grelfenſtein ae 
werden. Von einer Verhaftung des Angekl. 
glaubte der Gerichtshof abſehen zu können, da 
man in jenen als aiten Soldaten das Ver⸗ 
trauen ſetze, er werde ſich jeglicher Beeinfluſſung 
der Soldaten enthalten. () Die Zeugen wurden 
gleichfalls ermahnt. (Ein Zioil⸗Gericht hätte ſo 
zarte Rückſicht auf den ſtark verdächtigen Angekl. 
kaum genommen. D. Red.) . 


+ In polnischer Sprache hatte der Kauf⸗ 
mann Viktor v. Log a auf dem Hauptbahnhof 
eine Fahrkarte verlangt. Als ihm eine ſolche 
nicht verabfolgt wurde, wurde er . . ‚grob und 
ſchimpfte wie ein Rohrſpatz auf die Beamten. 50 
M. Geldſtrafe trug ihm der Spaß vor dem 
Schöffengericht ein. Die Berufungsſtrafkammer 
fand das ganz in der Ordnung. 

+ Nicht zu 9 m. Geldſtrafe, wie es im 
letzten Schöffengerichtsbericht geheißen hat, ſondern 
nur zu 3 M. wurde der Polier K. wegen Fahrens 
auf verbotenem Wege verurteilt. 


T Wegen Mogelei bei einem Vergleichs⸗ 
ſchießen und wegen Beihilfe hatten ſich die der 10. 
Komp. des Inf.⸗Reg. Nr. 16 in Mühlheim a. 
Rh. angehörenden Vizeſeldwebel Stühler, 
Unteroffizier Watermann, die Geſrelten Epp⸗ 
mann und Althoff ſowie Musketier Becker 
vor dem Krlegsgericht in Däſſeldorf zu ver⸗ 
antworten. Die betrügeriſchen Manipulationen 
waren in der Weiſe ausgeführt worden, daß in 
der Deckungsliſte gar nicht abgegebene Schü ſſe 
markiert und den Vorgeſetzten alsdann unrichtige 
Meldungen erftaltet wurden. Die umfangreiche 
Beweisaufnahme führte zur Verurteilung der bei⸗ 
den Charglerten zu 8 und 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Degradation und Verfigung in die 
zweite Soldatenklaſſe, Eppmann wurde ebenfalls 
mit 6 Monaten Gefängnis, Althoff und 


Becker mit 4 Wochen bezw. 3 Tagen Mit ⸗ 


telarreſt beſtraft. 


7 Polizei und Leichenkutſcher. Auf Grund 


einer Polizeiverordnung, die das Trabfahren mit 
Lelchenwagen verbietet, war irgendwo ein Zei: 
chenkutſcher in Strafe genommen worden, 


well er mit einem Leichenwagen auf der Fahrt 


vom Kirchhoſe im Trabe gefahren jet. Der 
Kutſcher beantragte gerichtliche Entſcheidung, wurde 
aber vom Landgericht zu einer Geldſtrafe verur⸗ 
teilt. Das Kammergericht ſprach ihn frei, da 
die fragliche Verordnung ungiltig ſei und im 
Polizetverwaltungs⸗Beſ ez vom 11. März 1850 
keine Stüge finde. Es gehöre nicht zu den Auf⸗ 
gaben der Pollzel, dafür zu ſorg en, daß die 
menſchlichen Gefühle geſchont werden. 

+ Mißhandlung von Rekruten. Uater der 
Anklage der gemelaſchaftlichen Körperverletzung 


hatten ſich vor dem Kriegsgericht in Dresden 
die Soldaten 
Ringshauſen don der 1. Est. des ſächſ. 


7 — Mühlbach und 


Garde » Reiter » Regiments zu verantworten. Bei 


dieſem Regiment kommen, wie der Vertreter ber. 


Anklage hervorhob, haufig Mißhandlungen der 
Rektuten durch ältere Leute vor. Die Angeklagten 
hatten am 25. Mal cr. Dienſt als Stallwache. 
Als der Rekrut Binder am Stalle vorbeikam, rief 


ihm Mühlbach zu, er ſolle eine Düngerkarre weg⸗ 


fahren. Oogleich Mahlbach diefe Arbeit ſelbſt 
ausführen mußte, kam der Rekrut der Anweiſung 
nach. Als Binder dann zurückkam, befahl ihm 


Melßner, die Karre zurück uholen, und drohte, 
hauen“, wenn er es nicht 


ihm eine A 

täte. Da blaſe rte aber auf Binder ohne Ein⸗ 
druck blieben, verſezte ihm Melßner eine Ohr: 
feige. Es folgte nun eine Balgerel, bei der fich 
auch die heiden andren Angeklagten betelligten. 
Mit den Fäuſten ſchlugen alle drei auf den Re⸗ 


kruten ein, ſo daß ihm die Naſe bluteie und der 


Hinterkopf anſchwoll. Der Vertreter der Anklage 
betonte: Sie müßten, damit in Bezug auf die 
Rekrutenmißhandlungen einmal ein Exempel 
ſtatukert würde, ſtreng beſtroft werden. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an, verſagte 
den Angeklagten mildernde Umſtände und erkannte 
gegen jeden von ihnen auf eine Gefängnis» 
ſtrafe von 3 Monaten. Auch wurden fie 
wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen. 

Ein Hunde Prozeß. Der Fabrikbeſitzer 
Schenk in Jauer (Schleſien) hält zur Be⸗ 
wachung feines Grundſtückes 4 Hunde, für die er 
Steuerfreiheit beanſprucht, da er ſie für gewerb⸗ 
liche Zwecke benötige. Der Magiſtrat melnt 
aber, daß hierzu zwei Hunde vollkommen aus⸗ 
reichend ſelen, und hat nach Ortsſtatut den 8. Hund 
mit 15, den 4. mit 12 M. zur Steuer veranlagt, 
während 2 Hunde Steuerfrelhelt genleßen. Bei 
dem Widerſtreit der Meinungen war der Landrat 
in Jauer um ein fachverſtändiges Gutachten dar 
über angegangen worden, wievlel Hunde zur Ber 
wachung des Grundstückes notwendig ſelen. Dleſer 
hatte, dem „Liegn. Tagebl.“ zufolge, die Aus⸗ 
kunft ertellt, daß 3 Hunde notwendig ſeien, da 


das Grundſtück aus 3 Abschnitten beſtehe. Dem⸗ 
gemäß erkannte der Bezirksausſchuß in Liegnig 
dahin, daß Kläger auch für den 3. Hund von der 
Hund eſteuer freigeſtellt wird. Für den 4. Hund 
aber muß er Steuer bezahlen. Die Koſten wur⸗ 
den jeder Partei zur Hälfte auferlegt und der 
Wert des Streitgegenſtandes auf 27 M. feſtgeſetzt. 
— Es wird alſo in jedem einzelnen Falle auf 
fal 3 ankommen, wievlel Hunde ſttuer⸗ 
rel find. 


Arbeiter-Bewegung. 

Tr Bromberg, 12. Junl. Der Döpfer⸗ 
frei iſt durch das Einigungsamt des Gewerbe⸗ 
gerichts unter Vorſiz des Bürgermeiſters Schmie⸗ 
der beendet worden. Den Geſellen iſt 10—15 
pCt. Lohnzuſchlag bewilligt worden. 

Tr Poſen, 12, Jun.. Die Maurer ⸗ 
geſellen haben auf ſämtlichen Bauten die 
Arbeiten eingeſtellt und find heute in den Streik 
eingetreten, Sie verlangen einen Stundenlohn 
von 45 Pf. . 

Tr Berlin, 


12. Suni. Wegen Ver⸗ 


teauensbruds bei der Maifeier und 


Niederlegung der Arbeit durch Akkordarbeiter find 
vielfach die Schieds gerichte der Innungen und die 
ordentlichen Gerichte beſchäftigt. In mehr als 
25 Fällen find Arbeiter verurteilt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Juni. Die Kommiſſion des 
Herrenhauſes zur Beratung der Polenvorlage nahm 
elnſtimmig den Entwurf in der Faſſung des 
Abgeorbnetenhauſes an. : a 

Berlin, 13. Juni. Die offlzlöſe „Nordd. 
Allg. Stg.“ erklärt, daß der Gedanke, die Waſſer⸗ 
bauverwaltung dem landwirtſch. Miniſterlum zu 
unterſtellen, nicht erwogen werde, es ſollen nur 
die verſchledenen Zweige dleſer Verwaltung zu einer 
Centralſtelle kommen. = 

Berlin, 13. Juni. Der Prozeß gegen den 
Giftmörder Thomaſchke, der, wie gemeldet, einen 
Selbſtmordverſuch unternommen hatle, wurde geſtern 
weiter geführt. Der nicht ernſtlich verwundete 
Angekl. wurde auf einer Tragbahre in den Saal 
gebracht. A 

Berlin, 13. Juni. Der Erfinder Hermann 
Ganswindt wurde geſtern aus der Unte-juhungse 


haft entlaſſen. 
Berlin, 13. Juni. Ein Raubmord "en 
Ein 
N . 


geſtern in der Sellerſtraße 14 verſucht. 
junger Burſche ſoll die dort wohnende 2 
Altmann gewürgt und ſie ihrer Barſchaft beraubt 
haben. Der Täter entkam. 
Sibyllenort, 13. Juni. Bei König Albert 


herrſchen bedenkliche Schwächen vor; der Kranke 
zeigt kaum Teilnahme an ſelner Umgebung. 


Waſſerſtand am 13 Juni um 7 Uhr Morgens. 
+ 0,70 Meter. Lufttemperatur 17 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: © A155 

Metereologiiche Beobachtungen zu Thorn. 

Sonnen: Aufgang 3 Uhr 27 Minuten, Untergang 
L Uhr 82 Minuten, | 2 
Mond Aufgang 11 uhr 21 Minuten Morgen- 
Untergang 11 Ur 19 Kinuten Nam. 5 


Wette raus ſichten für das nördliche Deutſchlaub. 
Sonnabend, den 14. Juni: Schwül, vielfad 


ſonnig. Strichweiſe Regen. 8 5 
Sonntag, den 15. Juni: Sonnig mit Wolken ⸗ 
Lee e . dee ee ARE 
ontag, den 16. Juni: nig verändert 
Strigweie 9 Renn. a 98 
Dienſtag, den 17. Junit Sch led warmes 
Wekter. Steichwelſe — j 8 a 1 80 a 15 1 
Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 


5 
A 


12. 6. J 13. 6. 
Tendenz der Fondsbörse I tet. I ſeſt. 

Ruſſiſche Banknoten 216 10 2.,10 
Warſchau 8 Tage 4245 85 | 216,— 
Deſterreichiſche Batkkotn . . 85,25 8525 
reußiſche Konſols 5% . 2.26 02,0 
eußiſche Konſols 3¼% „„ 101,901 99 
> Hide Konſols 3½%% aba. 101,0 1c %% 
e Reichsanleihe 8% . . » 260 9280 

Deulſche Neichsauleihe 3¼% „102.102,10 
Weſtpr. 8 39% neul. II. 89,.— 89 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 ¼½% neul. II. 08,0 08,40 
Poſener Pfandbrieſe 307% 4940 0940 
oſener Plandbrieſe 4% 108 4008,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „1c. 100, — 
Türkiſche Anleihe 1% 0... 2545| 28,45 
Italteniſche Rente 4 102,75 102 89 
Rumänische Rente von 180 4% 82 9a 8 — 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aneih “h. 187 5187,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktllen 204 75 204 — 
Harpener Bergwerks ⸗ Aktien 478. —1178.— 
Laurahütte⸗ Aktien 206,.— 2.7.— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktlen 101,101 —,— 
N Stadt⸗Anleihe 8J¼½ 4. 
Weizent Junk 166.50 188 75 
Sent, e 159,60 | 159,76 

Okibt. N 59,- 1189 25 

Loco in New Pork 79 79% 

Roggen! Juli ; 145,50 145,5 
Sent, . ee 136,75 137,25 

Hud. e —,.— 136,75 

Spiritus: oer lo oe 34,20 34,20 


Reichsbank⸗Diskont 3%, Lombard Zinsfuß 4 % 


Von Mund zu Mund hat ſich der Ruf der „Patent⸗ 
Mycrholin Seife“ als unübertroffene hygieniſche Tot» 
letteſeiſe fortge: flanzt, und groß iſt heute die Anzall 
derer, die dem fortgefegten Gebrauch dieſer Aczulch fo 
warm empfohlenen Seife eine geſuude 


2 0 [) 
feine Haut u. schönen Teint 
verdanken. Ihre Anhänger mehren ſich ron Tag zu 
Tag und in allen Ländern findet eine fortwährend ſich 
fteigernde Nack frage ſtatt. Wer die „Patent⸗Myerholin⸗ 
Seſſe“ einwal gebraucht, wird fie unentbehrlich finden. 
Man verlange Überall, auch in den Apotheken, nur 
dieſe Se fr und nehme keine andere. ; 


. 7 a Verlangt nu 
Weidemann's Radwrid (Bruftiger) 
Echt zu haben in der Adler-Apotheke zu Thorn. 
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Holz-Berfauf. 
Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, d. 18. Juni er., 


von Vormittags 10% Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz 
1) aus den Jagen 60 u. 61 (Rudak): 280 Rm. Stubben I. Claſſe, 
2) aus dem Jagen 148 (Schießplatz): 14 Stack Bauholz V. Claſſe, 
46 Bohlſtämme, 40 Stangen I, 5 Stangen II. Claſſe, 10 Rm. Kloben, 
132 Rm. Knüppel und 4 Rm. Reiſer I Claſſe 
Ientlich meifibietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


| Der Oberförſter. 
Verdingung. Bekanntmachung. 


‚du Boat on lei. e ge be Birtshesin 
A: ke an * Gan. et werden und zwar in folgenden 
dle DTruppenküchen und das Garniſon⸗ Looſen: a 
lazareth in Thorn ſoll 1. für das Kinderheim nichts 

am 20. Juni d. Is., a 


Sommer:Chenter. 
Dictoriagarten. 


Sonntag, den 15. Juni er, 
Nachmittags 3'/, Uhr 
— zu kleinen Preiſen 


Als ich wiederkam. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Blumenthal und Kadelk urg. 
Eintrittspreiſe: Sperrſitz 0,50 M. 
I. Platz 0,30 M. nur an der Kaſſe zu haben. 
Abends 8 Uhr: 


Robert u. Bertram. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
von Räder. 
Preiſe der Plätze wie bekannt im 
Vorverkauf bel F. Duszynski, 
Breitefirake und an der Abendkaſſe. 


Nur 3 Tage! Nur 3 Tage! 


‚Vorläufige Anzeige! 
Circus Central, ee 


welcher letzte Tage in Poſen, Gueſen und Inowrazlaw mit dem größten 

Erfolge gaſtierte, trifft am Montag, den 16. Juni im Laufe des Vormittags 
in Thorn ein und giebt 

Abende 8 Uhr vor dem Bromberger Thor ME ieine 


Gala- Erôfinungs - Uorstellung. = 


2. für das Walſenhauns . 12 Rm. 


3. fr das Kathart ital . 114 Rm. Schul- i 
Be ge 5 . Algen. ide pm] e e Mahl Sehbreeter Säur umd Freieispfrt Waldhausch 
im Geihäftsgimm:r des Provlantamte | 5. St. Weorgerhoßpital . 100 Am. WEB“ Alles Näpere Afſiſchen und Inſcrote. ng alohauschen. 
Thorn Öffentlich ver dungen werben. 8. Zacobapospital . . . . . . 130 Rm. 15 3 x 
‚Angebote — getrennt nach den durch F. Kusmmuaaule . 00 . — Die Direktion. |&onnabens, enge Juni er., 
dit Bedingungen efegten Looſen — | 9. Bürgermäd 8 . von r ab: 
fnb an des gene Ant bie jur d. . Crengee: ı 08m | Gothaer Lebensversicherungsbank Krebssuppe. 
fümmten Zeit mit der Aufichrift 11. — Bar ar (der Kerr 2 am 1. Februar 1902: as. — * 
Angebot auf Fleiſchwaaren Fin e Dividende im 190%: 30 bis 138, der Jabres-Nermalgrämle. F ſt C | Ib 
verſchen — eventl. portofrei einzuſenden. 12. A de ungeoeden) . 30 Rm. je nach r der Berſich ; ; ein 2 0 e utter 
Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 18. IV. Bemeindeihule . . . . 35 Ne. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 pet Pfund 1,00 ME. 
welche bei der bezeichneten Stelle aus⸗ 14. Natt haus — am, f 


Summd 109 Im Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


legen, auch gegen Erflaltung von 60 


Kiefernkioben I. Kl 


empfi hlit 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Pig. für das Exemplar dort abgegeben Scriſtlice Angebot die einzel FEC D D TE 7 ; 
werder. Formulare zu den Angeboten 80 aer . Ble r sss SSS A Schön fettes 1 lt iſch 
mit Angabe der Preisſorderung für je 1 Klafter 2 


werden daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Roßſch ächter i Mauerſtraße 70. 


Königl. Intendantur 17. Armeekorps. fd bis A F 2 St b art ettb = N Kaik 
Im Handelsregiſter A — Nr. 16 — Freitag, den 20. Juni er. E N a r e Ö e N a 
in beute die Firma: Biergroßhandlung Vormittags 9 Uhr Cement. 
Benden de (vorm. Kop-] verſchloſſen und verfiegeit an unſer Bureau I, N beſter 4 haltbarſter Fußboden Gyps 
1) in T löſcht word Raihhaus 1 Treppe abzugeben. ö 5 
een deen en e eee er Theo, 
‚ .. . annten Tage um r auf dem über | PRN i 
5 äftsgimer, R Treppen. | E Carbolineum, 

4 Königliches Amtsgericht. daga ius Sen 5 N bande; — 32 gemufterten Parkett . 5 Dadinanpen 
Im ö nd lsre iſter A Nr 208 — event. erſchienen Submittenten. BR liefern als Spezialitäten billigſt a 7 
if deut die 8 Moritz Nathan- |. ?it *ieferungsbedingungen werden im 2 ’ 4 er BR Rohrgewebe, 
heute die Firma I Termin bekannt gemacht. fönnen aber auch N I | 41 N K £ li 0 · ll I lle . Th * 
sohn in Thorn gelöſcht worden. im Bureau I eingeſehen werden oder von onröhren 

Thorn, den 11. Juni 1902. dort abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Piz. | kb, offerirt 


bezogen werden. 8 
Thorn, den 6, 10 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Franz Zährer- Thorn. 


177717 r Magiſtrat. ee e e e de „ee ee eee eee N a — — —  —  — 
olizeilihe Velanntnachnn. Magifrat, SINN SOLORH+ 72 
| A, Ben Seite n Hu su) Bekanntmachung. N 25 Jerjüngt! 
gewieſen worden, daß die fellgehaltenen Mi⸗ Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 


neral⸗Wäſſer, wie Selterſer, Sodawaſſer u. A. m. 
an dle Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs- 
ſtörungen von längerer Dauer nach ſich zieht 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden Hierdurch angewieſen, das Gr» 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer « Tempe 
ratur entſprechenden Wärme grade von etwa 
16® Celſ. abzugeben. 

Das Wublitum wird daher vor dem 


erſcheinen Alle, die ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut und blendend ſchönen 
Teint haben. Man waſche ſich do der, mit: 
Sndebenler Lilienmiſch⸗Seiſe 
v Bergmann & Go,, Radebeul Dresden. 
Schutzmarke: Stedenpferd. 

& Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders 4 
F. Koczwara Nachf. 


küdtiſchen Krantenhauſe u. Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) wird die Lieſerung von 
Wäſcheſtoffen und Kleidungsſtücken nach dem 
nachgegebenen ungefähren Jahres bedarſe auß- 
geſchtieben und zwar: 

a) für das Krankenhaus: 

200 m we ßes breites Leinen zu gr. Bezügen, 
DO 5 2 „ „Unterlagen, 
200 „ gewöhnliches „ „kl. Bezügen, 

30, weißes „ „Hemden, 


it (t 


In der That iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


3 eiskalter Getränke überhaupt, 6 dd weiße Handrücher —— — 
beſondere aber der Mineralwäher 3 » Sügenhandtücer, J kt Lö t 5 ht | 2 ch — — 
F de ge 2: 1a Are nsekten-Cötungsmitte Mädchen S 
i lizei- ng. 4. Anzt iell für Fliegen, Flöhe, Käufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den x 
Die Vo Berwaltu 50 St. re 4 Stüc 3 M. Melden — Ori iſt 3 — Ihr Ori 4 der Expedition der Thorner 2 ung. 


Bekanntmachung. 


der mechaniſchen Weberei Tb. wirk- Joloſſal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 


gem ıneg "jyoey EUEMZOOY ͤ 4 


Ebalpraße 254 Wohnung von 


fe- ub Yeuog +7 199 malatagı uf 


Zimmermas K. and — 7 de blo Ori.“ Jede 1 * 
z die enigen, weiche in den Monaten | ») für bee Wige, Mingus. Steif See I Gorantlefasten fei Fand Tomakt Toeiii 8 4 Zimmerr, Balkon, Badeeinzict,, 
i und Juli d. Js. Koks in 150 1 Hemdenleinen Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo mess Ba: wer An 8 ſãmmil. Zub hör vom 1. Oktober ab zu 
aben. Man la 3 


In Thorn in den Drogerien von Anders & Co,, 
. Bauer, Hugo Claass, Anton Koczwara, 


gen von mindeſtens 100 
tt. zur ſofortigen Abnahme 
bei uns kaufen, iſt der Preis ermäßigt 
auf N. 0,80 pro Etr. groben 
Koks ab Hof Basanflalt. 
Die Verwaltung 
der flädtiſchen Gasanflalt. 
Felirilche Belanntmadung. 


Wihrend * Zeit vom 1. bis Ende 


40 „ breieh Leinen zu Laten (oder 20 


Laken), 
100 „ Fed Stoff zu Beltbe zügen, 
4 Dy. weiße Taſchentücher, 
1: Seeber. 
Küchenhandlücher 


m blaues Schürzenleinen, 


pro Flaſche 30, 60, 100 Pfg. überall zu 
nichts 9 als Exſatz Ne ebenfo gut aufreden, Der * . 
Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 


vermicth. Näheres im Waldhäuschen. 
Die von Herrn Obernadearzt Dr. Reepel 

innegehabte Wohnung v. 4 Zimmern 

u. reichl. Zubeh. v. 1 Oktober onderw. 

zu vermletben. Thalftrahe 22. 

Bill. mbl. Zimm Wilhelmplag 6, 4 Tr. 

Kirchliche Nachrichten. 
Am 8. Sonntag n. Trinit., d. 15. Juni 1902; 
Ali ddt. eban 


6 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stahorip. 


- 
Oeffentliche Erklärung! 
Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen tlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 
Wir liefern 


Leinen zu Unterlagen, 
duntes Deinen zu Nachtjacken, 
30 „ 2 Dowlas zu Laken und Bette 


2 Tod der und 12 Servietten, 


— 


Mei 190 : 6 Kalmud- Anzüge für Männer, für nur 13 Mark Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
1 jo 8906 1 8 1 Unterſchla · 6 j ß von dunkelm baum⸗ als kaum 8 np des trat 15 f Fag., f. der Weir Hm 
m 12 eder! Dirnen, in 7 x n D Vorm. 9½ Ur: Superinte 
in Seas r Han Bell „|, Angebote mebft Proben und Preisangabe e ortr Wan ensgröss Nachher Beichte a Ten — Waubke. 


g 

d poftmä lo it Aufianift: 
rn denk 155 ee 
Krankenhaus bezw. Wilh-Im-Airgufa«Stift® 
bis zum 5. Juli, 12 Uhr Mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die n liegen in un⸗ 
ſerem Armen - Buttau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 31. Mat 1902. 

Der Magiſtrat. 


Abiheilung für Arwenſachen. 


Alavierunterticht 


e, 

12 Fällen Trunkene, 8 Perſonen wegen 
Swaßenſtandalz und Unfugs, zur — 
1289 Kae f 
4 embe find gemeldet. 

gefunden angezeigt und bis her nicht 
Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen 
bezw. leer, 1 Portemonnate mit 10 Mk., 1 
uugeinend goldene Damenuhr mit Kette, 1 
gelbmetallene Broſche, 2 Paar ſchwarze Dar 
menfkünpfe, 2 Schuhblätter und 1 Leder⸗ 
loble, 1 Date mit grauem Kinderanzug und 
Damenftrohhut, 1 Packet ri: 10 Vboto⸗ 


Kollekte für den Kirck bau in Gramtſcher. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gotte ddien f. 
Derr Dipiſionspfarrer Dr. Greebem. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Orte gen. 


n prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barochrahmen 4 

dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. E 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eitern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos dio be- 
treffende Kae a gleichviel In welcher 3 einzusenden 
und erhält in 1 agen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


rte einde zu Thorn. 
Vormittags 10 Ur: Gonesdienſt in der Aule 


hieplatien, 2 Schürzen, von einem ertb Frl. Lambeck, Brüdefir. 16. des Kgl. ums. 
, eiferne — polniſches Gebet. e Porträt-Kunst-Anstalt Re OO dert Prediger Arndt 
ch, 1 weißer, 1 gelber Damenhandſchuh, 2 In Baptiſtenkirche, Heppnerſtr 


Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhalteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet, 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
sohreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Mucstofſe 


ümme, 1 Feder taßten mit Inhalt, bran 
derſchuh, 1 Se 6 
Genug gez. M. L., mehrere Schlüſſel, 
n für Th. Skrzewski- Simon. 
Dom Kö tgl. Amtsgericht aus einer Straf⸗ 
K . 5 re 1 Frauenhemde, 
„Eweſte, üuch, 
PR, al Fa “| u. a 1 Handtuch, 1 
i en ber Finder: 3 Paar Handſchr 2 
pe em hanf und i Hikihaben⸗ * 
Gilgen ei verſchiedenem Inhalt, 1 filberne 
ug lagen: 2 Ranariennögel Gerberſtra ße 


Nr. 13/15 und 
— a var 3 Jakobstraße 15, 1 Perlhuhn 


Vormittags 2‘ und Nachmittags 4 Uhr: 
Gottes dient. 
Mädchenſchule Moder. 
Vorm. 10 Hor: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Gramiſchen. 
Schule in Stew en. 
Vorm. 9 Ude Derr Brediger Krüger, 
Schule in Nudak. 
Vorm. 10¼ Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorw. 10 Ur: Gonesdienſt in Kompanie. 
Vorm. 11½ Uhr: Kendergottes dunſt. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kolekte für die kirchlichen Bedi ſniſſe der 
meinde. 


Deutſcher Blan . Rrenz⸗ Verein. 
Sonntag, den 15. Juni 1902, N mittags 
3 Übe: Gebet Ber ſammlung mil Vortrag 
von 8. Streich, im Vereins ſaale, Ge- 
8 4 Ane ente L — 
erden er eiſamm 
berzlih eitoeladen en 88. 


wei Blätter. 


Pe Das Haus, 
Brücken ſtraße 36 
iſt ſoſort freihändig zu ver⸗ 


kauſen. Näheres daſelbſt par terre. 


Eine Hretterbude, 
transportabel, 4 m breit, 5 m lang, 
2,75 m hoch, billig zu verkaufen. 

Tomaszewski, Fiſcherſtraße 37. 


Oleander bäume 


verkauft Rose, gegenüb. d. Stabtbahnh 


Pferde: und Riudvith 
nimmt auf Wide H. Strehlau, Gurate. 
En 8 Monat alte Bulldogge, ſehr 

wachſam, zu ver laufen. Zu erfragen 


bei Wilayaski, Breſteftraße 21, Hef. 


Sırepg reelle Qualitäten neueste Muster zu Merrenkleidern, 
sowie Resteund zurückgesetzte Stoffe pottbillig, ver- 
sendet auch an Private 

Tuch-Versand- und Export-Haus 


F. Sölter & Starke !r:\deit ®5 


Malz ⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Alciwerkuf für The ind Imgegend. 


